
deckte Communio-Ekklesiologie der den eigenen Bereichen! en ökume-
alten Kırche Öökumeniıisch führt nısch Interessierten empfohlen.

hıer ırd aufgezeıigt. Vo
Nach Überlegungen über den Verlust

der Dımension der Wahrheit definiert
Walter asper die Kırche als AOrt der INE
Wahrheıit ‚‚Wenn die Kırche das VERSCHIEDENE
Sakrament des Dıalogs ottes mıt den
Menschen Ist, dann ist s1e selbst eın Dıa- Vılmos Vajta, Die „diakonische Theo-
logsakrament Die der Kırche in ihrer logle‘‘ 1m Gesellschaftssystem Un-
SaNzZCh Fülle und in ihrer Konkretion Verlag Otto Lembeck, Tank-

Wahrheıit ottes ist Ja letzt- furt Maın 987 188 Seıiten.
iıch keine andere Wahrheıit als die Wahr- 28,—
heıt, welche sich spurenhaft und frag- Auf der Vollversammlung des E
mentarisch überall ın der Welt, in der therischen Weltbundes In Budapest 1984
Weısheıt und in den Religionen der Völ- wäre fast ZUu Eklat gekommen, eıl
ker WI1Ie in uns und Wissenschaft der VO  — anwesenden westlichen Pressever-
Menschen findet 66 Man staunt über retern publızıstisch sekundıiert Vor-
solche Neuauflage alter Universal- wurie den wählenden un
ansprüche. Ist sich der ufor bewußt, In dann auch bestätigten Präsıdenten,
welchen Grundwiderspruch evangeli- Biıschof Dr. Zoltan Käldy AaUus Budapest,
schem aubens- und Kirchenverständ- erhoben wurden. Es ging dabe!1l nıcht
N1Ss damiıt eintritt? Was Wunder, daß alleın seinen autorıtären Führungs-

dann auch dıe Zeıt noch niıcht für reif st1il 1n der Evangelısch-Lutherischen
hält, auf den Fries-Rahner-Plan eINZU- Kırche in ngarn (ELKU), ondern
treten auch theologische Fragen dıie

Bischof Paul-Werner Scheele (!7Ein— „diakonische Theologie“‘ als allgemein-
heit VOT uns“‘) stellt in Guardin1i, Lortz gültige kırchliche ‚„Ideologie‘‘ und
und Kardinal olk dreı ugen der Eın- deren polıtısche Hintergründe und Kon-
heıt VOT, dankt ıIn einem zweıiten Schritt SCQUECNZECN. Es ist kaum anzunehmen,
eindrücklich für dıe vorgegebene FEin- daß alle Delegierten der Vollversamm-
heıit, die WITr er ITrennungen stän- lJung den ern des Streitfalls erfassen
dig VON Gott empfangen, plädıiert hın- konnten, zumal sich drumherum unfter-
sichtlich der Einheitsmodelle für ıne schiedliche Interessen und achtan-

sprüche rankten. Deshalb ist demSynthese, dıe deren berechtigte Anlıegen
zusammenfaßt, und charakterisiert ungarischen Theologen Vilmos Vajta
schließlich die Wesensmerkmale der danken, jetzt eın kritisches uch
Eıinheıit, nämlıch sichtbare Eıinheıit 1mM über dıe diakonische Theologıe und ihre
einen Glauben, gottesdienstliche Ge- ungarıschen Vertreter vorlegt.
meıinschaft und Leben ın Christus für Allerdiıngs birgt der Zeitpunkt der
dıe 'elt Veröffentlichung W1ıe die Person des

Der and vermiuittelt 1n gemeinver- Autors NeuUeEe Komplıkationen, die dıe
ständlıiıcher Weise die unterschiedlichen Rezeption des Buches beeinträchtigen
Perspektiven, unter denen 1im katho- können. Die Publikation erschien ‚Wal
ischen Bereich heute über die Kırche nach dem Oode Käldys; das Manuskript
nachgedacht wird, und se1 eshalb War aber offensichtlich bereits vorher

und ZUT Entdeckung VON Defizıten In abgeschlossen. Inzwischen hat dıe
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LKU mıt der kırchenrechtlich uUuNall- sozjlalethische Konzeption. Diese WIie-
fechtbaren Wahl ela Harmatıs einen derum nehme nıcht einmal die volle
uen Biıschof und in Professor Robert Bedeutung des biblıschen Dıakonie-
FrenkI1 einen gewählten Laieninspektor. begrıiffs in sıch auf, sondern reduzıiere
Damıt sınd in kurzer Frist die Weıichen das ‚Dıenen““ auf dıe Zustimmung und
für ıne Strukturreform der \ < und Unterstützung eines polıtıschen Kon-

einer vertieften theologischen Dıskus- nämlıch den Aufbau des unga-
S10N gestellt worden. Das hebt dıe krıt1- rischen Sozlalısmus. Die aiur beige-
schen Urteile Vajtas über den Zustand Tachtien Zıtate häufig Aaus der Feder

Bischof Kaldys legen dieses Urteıildieser Kırche in der Jüngsten Vergangen-
heıt nıcht auf, verweist s1e aber in den nahe. Da gleichzeıtig diese theologıische
Bereich Okaler Kirchengeschichte. Rıchtung seıt 1958 jeden Einwand autO-

Vılmos Vajta selbst ist eın weltweıt rıtär unterbunden hat, fehlt bıs heute
anerkannter utherischer Theologe, der eın authentischer theologischer Dıalog,
1im Stab des LWB und Institut für der unter Umständen Vaijtas Schlulfol-
ökumenische Forschung In Straßburg modifizıeren könnte.
einflußreiche Funktionen innehatte. Das uch enthält noch eın kürzeres
Doch CT ebt seıt Jahrzehnten nıcht Kapıtel über den christlıch-marxıisti-
mehr in ngarn un! hat inzwischen dıe schen Dialog, wie in ngarn seıit e1in1-

Seinschwedische Staatsbürgerschaft. SCH Jahren geführt wird. Vajta verkennt
uch VOonNn einer großen Lıebe nıcht, daß alleın diıese Tatsache einen
seiner ungarıschen Heimat und der dor- großen Fortschritt darstellt in den Bezie-
tigen lutherischen Kırche. Seine ungari- hungen zwıschen aal un Kırche,
sche Muttersprache erschließt ıhm exte, herrschender Ideologıe un! christlichem

Glauben In anderen sozlalıstischendıe NUur wenigen Eingeweıhten bekannt
se1in dürften Das bestätigt seine Ompe- Ländern ist diese Oorm des Dıalogs
tenz für die selbstgestellte Aufgabe. noch Zukunftsmusıik. Der Autor
Trotzdem stellt sıch beiım Lesen gele- onlert jedoch mıt Gründen, daß
gentlich der INAaTrTuC ein, dıe etiroile- dieser Dıalog noch stark monologische
nen Theologen würden Aus ihrer Sıtua- Züge Die Theologen hören den
tiıon heraus manche Partıen anders SC- Darstellungen der marxistischen Phıiılo-
schrıeben aben, selbst wenn s1ie nıcht sophen un Gesellschaftswıissenschaft-
Anhänger, sondern Kritiker der dıakoni- ler £ ohne 1n ine kritische Debatte
schen Theologıe seıin ollten Es ist NIC über deren Thesen einzutreten. Unge-
immer allein der Mangel publızısti- achtet der differenzierten phılosophı-
scher Freiheıit, der die krıtische Feder schen Einsichten über Relıgion 1m allge-
eIwas stumpfer macht meıinen und protestantische Theologie

Dabe!I1 ist das uch durchaus nicht 1m besonderen bleibt die Würdigung der
polemisch eNNenN. Miıt großer S5OTrg- Kırche seıtens der Marxısten noch
falt zıtiert der Autor die Quellen, se1 deutlich VO  — der Machtposıition ihres
ın dem kürzeren kirchenhistorischen iıdeologischen Anspruchs geprägt Auch
un! kırchenpolitischen Abschnitt, sel in diesem Falle werden Kooperation und
in der ausführliıchen Argumentation mıiıt Miıtdenken der Kırche ohne Kreativıtät
der dıakonıschen Theologıe selbst. Se1in un:! eigene weltanschaulıiche Perspektive
Vorwurf läßt sich auf die Formel brıin-
gCI, diese Theologıie verkürze die theo- Ärgerlich stimmt den Rezensenten
logische Perspektive auf ıne bestimmte 1Ur die pauschale Abwertung christ-
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lıcher Friedensinitlatıiven nde des zuverlässıgen un lebendig geschriebe-
Buches Hier beschränkt siıch Vajta ZU NC Leıtfaden Vieles, Was dem europäl-
einzigen Male auch nıcht auf dıe ungarı- schen Betrachter amerıkanıschen
sche Szene. Da ırd (ın einer Anmer- Christentum zunächst schwer verständ-
ung dıe Erklärung des 1WB rTIe- lıch erscheıint, wird hıer einleuchtend:
den und Gerechtigkeıt (Budapest geographische, polıtische, sozlologische,
ebenso kritisiert WI1e die Christliche kulturelle erstAspekte ergeben
Friedenskonferenz oder Lenıins ZUSAMMMENZCHOIMMCN, einem Mosaık
Gewalttheorie. Für Vajta scheint das gleich, eın deutlich erkennbares ild
alles auf einer ene lıegen. Er VeI- Die Weıte des Raumes, das sıch allmäh-
trıtt ohne Wenn un Aber dıe Posıtion lıch durchsetzende Ideal der Glaubens-

derder Abschreckung durch Atomwaffen, freiheıt, typiısch amerıkanısche
stellt aber gleichzeıtig apodıktıisch fest: Denominationalısmus all das hat
.„Dıie Geschichte lehrt uns, dalß die der besonderen amerıkanıschen uSprä-
Menschheıt VO Krieg durch nıchts ZUunNg des kirchlichen ens geführt,
abzuschrecken ist““ Ihn dıe VOT dem WIT uropäer Oft mıt ambıva-
zeitweilige Konzentration der Friedens- lenten Gefühlen, zwischen Kopfschüt-
bewegungen auf Krıtik der Anhäufung teln un: Bewunderung schwankend,

stehenVO  2 Waffen und Kriegstechnologie.
Dabe!1l ist ıhm entgangen, daß die Dis- Da das uch informatıv geraten
kussion gerade auf ıne Repolitisierung ist, ist nıcht zuletzt eın Verdienst VO

der militärischen Komponenten hın- Klaus Penzel, der bescheiden als utOor
ausläuft der Eınleitung un! eines Anhangs AaNSC-

geben wird, In Wiırklichkeit jedoch eherSolcher kontraproduktiver Miıßver-
ständnisse und Fehlurteile sınd die letz- Mıtverfasser ist, hat doch Seiten
ten Seıiten dieses ansonsten analytıschen ext beigesteuert. Und gerade der
un! unpolemischen Buches leider voll Anhang über dıe „nachprotestantische
Dennoch werden viele dankbar se1n, Ara‘‘ schlägt die Brücke in dıe egen-

art un ist für das Verständniıs derdal3 das uch überhaupt geschrieben
wurde insbesondere diejenigen, wachsenden Bedeutung der O-
denen „Kirche 1m Sozilalısmus“‘ als ischen Kirche, aber auch der konserva-
theologische Aufgabe und praktısche tıv-evangelıkalen Strömungen in der
Bewährung Herzen lıegt Gegenwart unerläßlıich.

Allerdings wird derjenige meisten
Götz Planer-Friedrich Gewıiınn VOoNn diesem uch haben, der

amerıkanısches Kirchentum mıt seinen
Sıidney Mead, Das Christentum In Licht- und Schattenseıiten auch persön-

Nordamerıiıka. laube un Religions- lıch erlebt hat Mır jedenfalls Z1ng SO:
freiheıt In j1er Jahrhunderten. Van- Manche Beobachtung fand ich esta-
denhoeck Ruprecht, Göttingen tigt, manche Wissenslücke wurde aufge-
1987 DAa Seıiten. Kt 485,— füllt, manche rage beantwortet Das
Wer nıcht VOT em der chronolo- uch macht geradezu Appetit darauf,

gischen Abfolge der Geschichte der Kır- amerıkanische Kırchen in ihrer bunten
chen Nordamerikas interessiert ist, SOIl- 1e näher erforschen oder über-
dern eiwas über ihre geistes- un theo- haupt erst einmal selbst kennenzu-
logjiegeschichtlichen urzeln erfahren lernen.
möÖöchte, fındet in diesem uch einen olfgang Müller
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